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Jorun Poettering

„Bodenständiger Realismus“ als  
Erfolgskonzept kolonialer Herrschaft? 
Staat und Wissen über Naturressourcen 
im portugiesischen Amerika

Abstract

-

-

-
klärung, als der Marquis von Pombal versuchte, die portugiesische Wirtschaft 
mit Hilfe der systematischen Erforschung der amerikanischen Kolonie zu stär-
ken. Letztlich schuf er mit dem Einsatz entsprechender Wissensbürokraten die 

-

-

des amerikanischen Kontinents.¹ Anders als den Spaniern habe den Portugiesen 

1 Visão do Paraíso: Os motivos edênicos no descobrimento 
e colonização do Brasil

Introdução ao Brasil: Um banquete no trópico

dieses Tagungsbandes.



-

men, was das neu entdeckte Land zu bieten gehabt habe, und sich frei von Speku-

-

und die gesunden Lüfte. Statt von Träumen von unermesslichen Reichtümern, 

welche die spanischen Eroberer zu ihren verwegenen Unternehmungen getrie-

ben hätten, seien die Portugiesen von einem sachlichen Interesse am Handel 

beherrscht gewesen und hätten ihre Aktivitäten daher über sehr viel längere 

Mittelalter typischen Mentalität des Konkreten verhaftet geblieben. Für diese 

spezifisch portugiesische, auf das Unmittelbare ausgerichtete, wenig phantasie-

„bodenständigen Realismus“ (realismo pedestre).²

Tatsächlich war das Amerika-Interesse der Portugiesen nicht nur deutlich 

nüchterner und utilitaristischer als das der Spanier. Was die Portugiesen im 

-

und ohne die Absicht einer unmittelbaren Anwendung zu erheben, wie dies

-

setzten Fragelisten der Relaciones Geográficas veranlasste.³ Eine Forschergruppe

Expansion die strukturierte Aufnahme von Wissen in weit entfernten Gebie-

„modernen empirischen Wissenskultur Europas“ beitrug, sondern dass die Erhe-

-

waltungssysteme prägte und damit wesentlich an der Herausbildung moderner

2 Holanda, Visão
3 

wurden vorübergehend auch gezielt Informationen eingeholt, wie man die landwirt-
schaftliche Produktion erhöhen und die Holzausfuhren besser fiskalisieren könne. 

Penélope
Viagens ultramarinas: Monarcas, vassalos e governo à distância (São Paulo: Alameda, 
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Staatlichkeit beteiligt war.

Einschränkungen zu. Im Folgenden wird ein kurzer Abriss über den Stellenwert 

-

sischen Kolonialsystems gegeben. Hierbei wird gezeigt, dass die portugiesische 

bereits zuvor bekannter Rohstoffe fixiert waren und in epistemischer Hinsicht 

-

hunderts begann, sich vom eingangs erwähnten „bodenständigen Realismus“ 

abzuwenden und die Generierung von Wissen über Rohstoffe und deren wirt-

schaftliche Möglichkeiten im portugiesischen Amerika entsprechend der Leitli-

-

ten Unabhängigkeit.

Wie einzelne Fachhistoriker immer wieder (zu Recht) beklagen, wurden die 

-

von der nordeuropäischen und nordamerikanischen Wissenschaftsgeschichte 

zur Kenntnis genommen.  Tatsächlich waren die Portugiesen, in Wechselwir-

kung mit ihren Fahrten nach Übersee und unter aktiver Förderung durch den 

Kartographie, Astronomie und Mathematik, abgesehen davon, dass sie heraus-

ragende Werke auf einzelnen anderen Wissensgebieten schufen, wie etwa die 

-

Überlegenheit der eigenen Erfahrung gegenüber den antiken und mittelalterli-

chen Überlieferungen im Prozess der Wahrheitsfindung, welches unter anderem 

4 Imperium und Empirie: Funktionen des Wissens in der spanischen 
Kolonialherrschaft Colberts 
Afrika: Eine Wissens- und Begegnungsgeschichte in Afrika im Zeitalter Ludwigs XIV. 

-

europäische Expansion. Das epistemische Setting global agierender Institutionen in 
-

stellte.
5 Stellvertretend -

sance: Ignored How Much Longer?“ in Perspectives on Science



-

der Expansion erworbene Wissen präsentiert, diskutiert, weiterverarbeitet oder

-

-

-

sabon veröffentlichte „Geschichte der Provinz Santa Cruz, die wir üblicherweise 

sepultada em tanto silêncio, pelo pouco caso que os portugue-

terra pessoas de engenho e curiosas, que por melhor estilo e 

mais copiosamente que eu a escrevessem.

Der wichtigste Grund, der mich dazu verpflichtete, mich mit 

der vorliegenden Geschichte zu befassen und sie ans Licht zu 

hat, obwohl bereits über siebzig Jahre vergangen sind, seit diese 

allem deswegen in soviel Stille begraben ist, weil die Portugie-

sen nie viel Aufhebens von der Provinz gemacht haben, und 

-

als ich aufzuschreiben.

6 Jorun Poettering, „Als die Säulen des Herakles umstürzten: Wissen, Wissenschaft und 
Saeculum 

7 Pero de Magalhães Gandavo, História da província de Santa Cruz, hrsg. von Ricardo M. 

8 Gandavo, História



„Bodenständiger Realismus“ als Erfolgskonzept  — 273

auch Gold, Elfenbein und andere hoch geschätzte Luxuswaren zu holen gab. Ihr 

Engagement in Amerika war dagegen gering. Die Erkundung der Küsten über-

die Krone über Exklusivverträge verpachtete.  Als andere europäische Mächte 

begannen, den Portugiesen das Land streitig zu machen, beschloss die Krone 

-

mer (capitães donatários -

und blieb sowohl über das Treiben der Kolonialunternehmer als auch über das 

-

Durchdringung des Landes.

folgt weiter:

-

tes reinos vivem em pobreza não duvidem escolhê-la para seu 

¹¹

-

rem Ansehen steht und diese ihre Eigenschaften besser und 

die Menschen in Portugal über dieselben Informationen ver-

9 Jorge Couto, A construção do Brasil: Ameríndios, Portugueses e Africanos, do início do 
povoamento a finais de Quinhentos

10 -
O Brasil no império marítimo português,

11 Gandavo, História



alle, die dort hingehen, dass es alle aufnimmt und ihnen Mög-

lichkeiten gewährt, wie arm und verlassen sie auch sein mögen.

-

ragende Informationsquellen, denen die Portugiesen bis dahin nichts entgegen 

zu setzen hatten.¹²

-

ging es ihm darum, die allgemeine Fruchtbarkeit des Landes anzupreisen, die 

doch blieb er bei einer vagen Andeutung, die auf Erzählungen von Indigenen 

-

lern gedacht war.

Kulturhistoriker wie Hans Ulrich Gumbrecht, Anthony Pagden und andere 

stellten schon bezüglich der ihrer Einschätzung nach relativ geringen Wissens-

produktion in und über das spanische Amerika fest, was im Sinne des eingangs 

Amerika zutrifft: Die Schwierigkeit, das „Andere“, über das die Eroberer neues 

Wissen generieren könnten, zu erfassen, das „Fremde“ zu reflektieren und die 

eigenen Erfahrungsprämissen zu revidieren.¹³ So nahmen auch die frühen por-

tugiesischen Autoren die Unterschiede zwischen der portugiesischen und der 

-

 Auch aus 

12 Hans Staden, , hrsg. von 
Le Bré-

, hrsg. von Frank 

13 -
Die Plurali-

tät der Welten: Aspekte der Renaissance in der Romania, hrsg. von Wolf-Dieter Stempel 
Das erfundene Amerika: Der Auf-

bruch des europäischen Denkens in die Neue Welt
14 Fernão Cardim, Tratados da terra e gente do Brasil, hrsg. von Ana Maria de Azevedo 
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-

ander so ähnlich, dass in Amerika kaum neuartige Institutionen gegründet oder 

-

-

als dies im spanischen Imperium der Fall war.

Im täglichen Leben passten sich die portugiesischen Siedler an die örtlichen 

Gegebenheiten an: Sie veränderten ihre Essgewohnheiten, nahmen indigenes 

Heilwissen auf und profitierten von den handwerklichen Techniken und den 

Ortskenntnissen der Indigenen. Doch reflektierten sie dies nicht in schriftlicher 

-

schen Diskurs, die Indigenen als faul und unzivilisiert zu beschreiben. Insbeson-

-

-

mais que não participam de razão. Mas a vida que buscam, e 

e muito mais descansada que a nossa porque não possuem 

nenhuma fazenda, nem procuram adquiri-la como os outros 

-

que ouro nem prata nem pedras preciosas tem entre eles nen-

von dem sie alle leben, bereitet ihnen nicht viel Arbeit. Es ist 

viel entspannter als unseres, weil sie keinerlei Güter besitzen 

15 Imperium und Empirie -

16 Gandavo, História



und auch nicht danach streben, welche zu erlangen, wie andere 

Menschen. Daher leben sie frei von aller Habgier und wirrem 

-

nen nicht mangelt. So sehr, dass weder Gold noch Silber noch 

Ebenso wie sich die Portugiesen darauf beschränkten, ihre eigene politische 

Organisation auf das fremde Land zu übertragen, ohne sie ernsthaft zu modifi-

-

Diese beschränkten sich darauf, dass die Indigenen die Edelmetalle an den Por-

-

bung eines möglichen Tauschgeschäftes von brasilianischem Gold gegen portu-

giesische Rosenkränze, welches die Indigenen angedeutet hätten, kommentierte 

Caminha selbstkritisch:

und die Goldkette des Kapitäns mitnehmen wollte, so hätten 

wir dies nicht verstehen wollen, denn es kam nicht in Frage, 

sie ihm zu geben.

-

tän zu ihm,

-

saber se havia na terra.

17 Carta ao rei D. Manuel
Eigene Übersetzung.

18 Caminha, Carta
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Gold fragten, von dem wir zu wissen wünschten, ob es solches 

in diesem Land gebe.

-

sten, ob sich Gold, Silber oder andere Metallerzeugnisse in dem neu entdeckten 

 

-

silholz, das ihnen bereits von den Atlantischen Inseln bekannt war und von 

dem sie wussten, dass sie damit hohe Gewinne auf den europäischen Märkten 

 Auch als die Krone 

-

Mittelalter auf der Iberischen Halbinsel kultivierten, hatten sie ebenfalls bereits 

auf den Atlantischen Inseln hervorragende Erfahrungen gemacht. Während der 

-

als weiteres zentrales Ausfuhrgut das inzwischen im Landesinnern gefundene 

Gold hinzu. 

-

-

nahmen.²¹

-

19 Caminha, Carta
20 Maria Isabel de Siqueira, O Direito e o Estado no Brasil filipino: Inovação ou continui-

dade legislativa
Fruitless Trees: Portuguese Conservation and Brazil’s Colonial Timber (Stanford: Stan-

21 Angelo Alves Carrara, „Costos y beneficios de una colonia: introducción a la fiscali-
Investigaciones de Historia Económica 

-
nial,“ in , hrsg. von 



-

²²

Abhandlung über das Potential der brasilianischen Wirtschaft. Es handelt sich 

um die Cultura e Opulênica do Brasil (etwa: „Landwirtschaft und Reichtum von 

²³ 

-

-

-

was Landwirte sonst bestenfalls durch mündliche Überlieferung oder eigene 

Erfahrung lernen konnten, war hier in schriftlicher Form aufbereitet. Doch 

-

plantagen dürfte die Abhandlung daher keinerlei Konsequenzen gehabt haben. 

verbreitet wurde und die zu erwartende Steigerung der Erträge mit Hilfe wis-

sein dürften. 

22 ent-
radas

bandeirismo The Americas 

23 Cultura e opulência do Brasil, 
hrsg. von 

24 Cultura. 

Atlantic Forest,“ in Environment and History
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Umgangs mit Wissen und die Abkehr vom „bodenständigen Realismus“. Sie 

-

Gebietes. Um sich wirtschaftlich gegen die Konkurrenz der übrigen europäischen 

Kolonialmächte behaupten zu können, sollte die Kolonie zudem entsprechend 

der Maxime der portugiesischen Aufklärung ertragreicher gemacht und der Han-

del intensiviert werden.  Der portugiesische Staatssekretär Marquis von Pombal 

 

-

senschaften und stattete die Institution mit den modernsten wissenschaftlichen 

Geräten aus. Kurz nach dem Ende seiner Amtszeit erfolgte die Gründung einer 

-

-

schen Imperium übernahmen.

bei denen es sich um von der Krone finanzierte Expeditionen durch den ameri-

kanischen, den asiatischen und den afrikanischen Kontinent handelte, mit dem 

unterrichten.

(economia da graça

25 Raminelli, Viagens
26 Raminelli, Viagens
27 Viagens Um sopro de destruição: 

28 Raminelli, Viagens
29 

Recherche sur l’histoire de l’État dans le monde 



-

-

 Auch das zitierte Traktat von Pero 

wurden entsprechend vom König entlohnt.³¹ Raminelli sieht das Konzept aber 

hervorragend ausgebildete und vom portugiesischen Staat angewiesene Wissen-

schaftler in der Landesvermessung betätigten oder versuchten, die Landwirt-

zu gestalten. Entsprechend der Prinzipien der Gnadenökonomie hätten sie mit 

-

und nicht in den Universitäten weitergegeben. Raminelli zeigt in seiner Arbeit, 

-

nomie hätten die Entstehung echter wissenschaftlicher Institutionen und eines 

-

in der spanischen Kolonialherrschaft die These, dass die Empirie vor allem eine 

-

-

findung durch den spanischen Herrscher zu bilden, vielmehr habe sie die Ent-

scheidungen des Hofes im Sinne der Informationsgeber vorbereitet beziehungs-

lediglich den Spielraum der lokalen Akteure einschränken und die tatsächlich 

-

30 Caminha, Carta
31 Raminelli, Viagens
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gewesen.³² Wie wir sahen, war der Informationsfluss im portugiesischen Impe-

rium zwar deutlich geringer als in seinem spanischen Pendant, doch bedeutet 

Kompensat bedurft hätte. Die brasilianischen Gebiete waren zwar wohl tatsäch-

³³ doch zei-

gen diverse Studien, dass die Stadträte im portugiesischen Amerika mindestens 

 Die 

von Privilegien, Land- und Ehrentiteln, um die sich die lokalen Akteure unter 

anderem im Tausch gegen Wissen bemühten, in der wirtschaftlichen Abhän-

portugiesische Herrschaftsanspruch über Amerika gerade durch die Formen des 

Wissenserwerbs zur Herausbildung moderner Staatlichkeit in Portugal beitrug, 

erscheint vor diesem Hintergrund wenig überzeugend.

-

Gnadenökonomie insbesondere zum Ende der Kolonialzeit zu einem Stab von 

wissenschaftlich hervorragend ausgebildeten brasilianischen Amtsträgern. 

Diese hatten durch ihre Reisetätigkeit oft eine integrale Sicht auf das portugie-

sich intensiv beschäftigt hatten. Aus den Gnadenerweisen des Königs erwuchs 

zugleich eine hohe Loyalität der Amtsinhaber zur Krone und zum Staat. Raminelli 

-

-

-

schen Regierungsform aus dieser Konstellation erwachsen. Man kann also sagen, 

-

fische Erscheinungsform des unabhängigen brasilianischen Staates legte. Weit 

-

32 Imperium und Empirie
33 Puntoni, „
34 Nobrezas do Novo Mundo: 

Brasil e ultramar hispânico, séculos XVII e XVIII



-

geist der Moderne entsprochen haben und weder kreativ noch wissenschafts-

durchaus funktionale Alternative zum spanischen Modell heraus.

Cultura e opulência do Brasil, 
herausgegeben von Affonso de E. Taunay, Fernando Sales und Leonardo 

Arroyo. 

Imperium und Empirie: Funktionen des Wissens in der spanischen 
Kolonialherrschaft.

Carta ao rei D. Manuel

Much Longer?“ Perspectives on Science
Cardim, Fernão. Tratados da terra e gente do Brasil, herausgegeben von Ana 

Carrara, Angelo Alves. „Costos y beneficios de una colonia: introducción a la 

Investigaciones de Historia 
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